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Naturheilkundliche Behandlun-
gen helfen Krankheitssymp-
tome nicht nur unterdrücken,

sondern regen den Körper an, die na-
türliche Ordnung wieder herzustel-
len und ein inneres Gleichgewicht zu 
finden.

Vom Mensch gesteuert Der
Mensch hat die Lebensplanung für das
Pferd übernommen
und es zu seinem
Arbeits-, Frei-
zeit- und Sport-

partner gemacht. So liegt es auch in der
Verantwortung des Besitzers, dem
Pferd Lebensbedingungen zu bieten,
unter denen es sich wohl fühlt. Solche
Pferde sind leistungsfähiger und arbei-
ten motivierter mit. Dies gelingt auch
bei Pferden nur, wenn sich Körper und
Seele in einem harmonischen Gleich-
gewicht befinden. Diese Erkenntnis ist
weder neu noch modern. Schon der
griechische Philosoph Plato war sich
dessen bewusst. Der Schlüssel für Ge-
sundheit und Wohlbefinden liegt in ei-
ner ganzheitlichen Betrachtung des

Organismus, wie sie den naturkund-
lichen Heilmethoden zu Grun-

de liegt.

Alarmzeichen:
Verhaltensände-

rungen Ein Pferd,
das im Stall regelmäs-
sig ein Vorderbein
vorstellt, ein Pferd,
das sich in der Bo-
xe nicht mehr an-
fassen lassen will,

oder ein Pferd, das

WELLNESS UND FITNESS helfen Stresssituationen besser aushalten. Das gilt auch für 
Pferde, deren Lebensumstände sich mit der Domestizierung grundlegend verändert haben.
Geblieben sind Grundbedürfnisse nach Licht, frischer Luft, regelmässiger Bewegung, 
Sozialkontakten und einer artgerechten Ernährung. 

Wellness – im Trend auch für Pferde
NUTZTIERE
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immer freudig gesprungen ist und
plötzlich am Sprung verweigert, sol-
che Pferde sagen dem aufmerksamen
Beobachter: «Ich habe ein Problem!»
Doch wegen diesen Befindlichkeits-
störungen würde wahrscheinlich kaum
ein Pferdehalter den Tierarzt rufen. In
der Naturheilkunde sind solche Verhal-
tensänderungen wichtige Hinweise auf
eine gesundheitliche Störung. Ein sol-
ches Verhalten muss ernst genommen
werden.

Bei der in der Naturheilkunde übli-
chen ganzheitlichen Diagnose werden
zudem auch die Umwelteinflüsse und
Haltungsbedingungen miteinbezogen.
Denn hier liegt eine grosse Chance für
die richtige Diagnose. Der naturheil-
kundlich arbeitende Tierarzt oder Heil-
praktiker achtet besonders auf die Vor-
beugung und die Früherkennung der
Störung oder Erkrankung.

Selbstheilung verstärken Der
Körper ist mit einem wirkungsvollen
Abwehrsystem und Selbstheilungs-
kräften ausgestattet. Die Naturheil-
kunde unterstützt diesen «inneren
Arzt», wie Paracelsus diese Selbsthei-
lungskräfte nannte. Die Reihe natur-
heilkundlicher Verfahren und Mass-
nahmen ist sehr umfangreich. Nicht

alle Methoden sind wissenschaft-

Wellness und Fitness
helfen auch Pferden, mit
Stresssituationen besser
umgehen zu können.
(Bild: agrarfoto.com)
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